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Neue Ideen für altes Schloss
Die Bayerische Jungbauern-
schaft pflegt einen Austausch
mit Russland. Burkhard Graf
Beissel von Gymnich nimmt
deshalb russische Fachkräfte
auf Schloss Guteneck mit
auf eine Zeitreise.

Guteneck. (ema) Anlass für den Be-
such der russischen Gäste war ein
Austauschprogramm der Bayeri-
schen Jungbauernschaft mit der
Stadt Pensa. Dieses besteht seit mehr
als 20 Jahren. In diesem Zeitraum be-
grüßte die Jungbauernschaft bereits
viele russische Jugend- und Fach-
kräfte-Gruppen und ermöglichte
bayerischen Jugendlichen Aufenthal-
te in Russland.

Überwiegend in Oberfranken fan-
den die deutschen Begegnungen bis-
her statt. In diesem Jahr kam auch
die Oberpfalz zum Zug. Der russi-
sche Ansprechpartner des Austau-
sches, Wladimir Uchobotov, begleite-
te die Delegation. Sie besuchte auch
die Gemeinde Guteneck, wegen des
Schlosses und den dort stattfinden-
den Events über die Landkreisgren-
zen hinaus bekannt. Vor allem der
Weihnachtsmarkt, den Graf Beissel
etablierte, ist überregional bekannt.
Entstanden sei der mittelalterlich an-
gehauchte Markt aus der Not heraus,
Möglichkeiten zu finden, die alten
Gemäuer und Gebäude über die Jah-
re hinweg erhalten zu können. Mit
dem Weihnachtsmarkt habe Schloss
Guteneck es innerhalb weniger Jahre
geschafft, sich einen Namen zu ma-
chen und könne nun darauf aufbau-
en, so Graß Beisel.

Mittlerweile gehören beispielswei-
se auch die Gartentage und die High-
landgames zum festen Jahrespro-

gramm. Besonderen Wert legt Graf
Beissel von Gymnich nach seinen
Worten darauf, dass örtliche Vereine
und die Dorfgemeinschaft eingebun-
den werden. Somit profitiere nicht
nur er, sondern viele der Gemeinde-
mitglieder. Interessant fanden die
russischen Gäste auch, dass das
Schloss als Hochzeitslocation buch-
bar ist kann. Die Gäste zeigten sich
überrascht über die hohe Nachfrage.

Zwei Jahre im Voraus sollte man pla-
nen, denn für 2020 sind schon alle
Wochenenden belegt. Viele Ideen hat
Graf Beissel noch für die Zukunft:
Wichtig ist es ihm, Leben ins Schloss
zu bringen. So möchte er gerne
Schlossfestspiele abhalten mit Thea-
ter und Konzerten, eventuell auch ei-
nen Wochenmarkt betreiben. Den
Verkauf seiner Schlossprodukte will
er in Zukunft ausbauen mit Produk-

ten aus der Region, die das Label
„Schloss Guteneck – Gutes für den
Menschen“ tragen. Die alte Brauerei
soll ein Seminarhaus werden mit di-
versen Bildungsveranstaltungen. Da-
bei ist es ihm wichtig, den Brauerei-
charakter zu erhalten. Auch standes-
amtliche Hochzeiten sollen auf
Schloss Guteneck stattfinden kön-
nen. Auf die Frage der russischen
Gäste, ob seine Kinder später einmal

weiterführen werden, was er hier
aufgebaut hat, antwortete er ein biss-
chen wehmütig: „Ich weiß es nicht.
So etwas kann man nicht nur des
Geldes wegen machen, man muss
mit dem Herzen dabei sein und mir
macht es Spaß, viel mehr als mein
vorheriger Beruf als Investmentban-
ker. Meine Kinder sollen das tun, was
sie glücklich macht, denn darauf
kommt es doch im Leben an.“

Burkhard Graf Beissel von Gymnich (Siebter von rechts) und Isabelle Schweickhardt (rechts) stellten den Gästen das Schloss Guteneck vor. Bild: ema

IHK-Vertreterin Silke Auer (von links) übergab die Urkunde an die Familie.
Josef Auerbach, Renate Auerbach, Katharina Auerbach und Thomas Auer-
bach führen die Wolfringmühle. Bild: nib

Ehrenurkunde
für Wolfringmühle
Familienunternehmen blickt auf 200 Jahre Tradition

Fensterbach-Wolfringmühle. (nib)
Mit der Ehrenurkunde für das
200-jährig Bestehen würdigt die IHK
für Oberpfalz und Kelheim das Un-
ternehmen Hotel-Gasthof Wolfring-
mühle der Familie Auerbach.

Silke Auer, die Geschäftsführerin
der Abteilung Tourismus in der In-
dustrie- und Handelskammer (IHK)
Regensburg war nach Wolfringmühle
gekommen, um das Familienunter-
nehmen Auerbach zu ehren. Sei 200
Jahren besteht der Hotel-Gasthof
Wolfringmühle. Nicht viele Betriebe
könnten auf eine so lange Tradition
zurück blicken, sagte Auer. In all den
Jahren war der Betrieb in den Hän-
den der Familie Auerbach. Das be-
deute auch ein gehöriges Maß an
Unternehmergeist und Durchhalte-

vermögen, betonte Auer. Auch die
Fähigkeit, Veränderungen zu erken-
nen, sich ihnen anzupassen und oft
dem Markt einen Schritt voraus zu
sein, sei gefragt. „Der Familienbe-
trieb konnte sich durch permanent
hohe Qualität, Service und Kunden-
orientierung über diese lange Zeit
am Markt behaupten“, sagte die IHK-
Geschäftsführerin.

Die Geschäftsführer Josef Auer-
bach und Thomas Auerbach sind eh-
renamtlich auch in verschiedenen
Gremien der IHK engagiert. Als Dank
und Anerkennung dieser unterneh-
merischen Leistung erhielt der Be-
trieb die Ehrenurkunde der IHK Re-
gensburg zum Firmenjubiläum.
(Weiterer Bericht über das Unterneh-
men folgt).
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Martin Irl kam durch Recherchen dahinter, dass der berühmte Hitler-Attentäter Claus Schenk Graf von Stauffenberg direkte Vorfahren in Schwarzenfeld
hatte. Bild: Dobler

Attentäter mit Wurzeln im Markt
In München macht Martin
Irl eine bemerkenswerte
Entdeckung, sie führt in auf
eine biografische Fährte.
Am Ende stellt sich heraus:
Hitler-Attentäter Claus
Schenk Graf von Stauffen-
berg hat direkte Vorfahren
in Schwarzenfeld.

Schwarzenfeld. (td) Seit 1985 ist
Martin Irl für die Erhaltung und den
Aufbau des Familienarchivs der Gra-
fen von Holnstein aus Bayern verant-
wortlich. Der Schwarzenfelder Gräf-
lich von Holnstein’sche Hausarchivar
ist besonders stolz, dass sich seine
Sammlung zu einem der besten Pri-
vatarchive Bayerns entwickelt hat,
das auch immer wieder wissen-
schaftlich genutzt wird.

Dabei ist Irl auch an vielem inte-
ressiert, was mit der Historie Schwar-
zenfelds und nicht nur mit der Gra-
fenfamilie zu tun hat. So ist er 75 Jah-
re nach dem Attentat auf Adolf Hitler,
das in diesen Wochen in allen Me-
dien noch einmal groß beleuchtet
wurde, darauf gekommen, dass der
Stammbaum von Claus Schenk Graf
von Stauffenberg in der Marktge-
meinde wurzelt.

In fünfter Generation
Die Spur aufgenommen hat Irl bei ei-
ner Bekannten in München, wo er
ein kleines Porträt entdeckte, das ei-
ne Frau aus dem 19. Jahrhundert
zeigt: Eleonore Schenk Freifrau von
Stauffenberg, die von 1807 bis 1861
in Franken lebte. Sie war eine gebo-
rene Gräfin Butler, und bei dieser In-
formation wurde Irl hellhörig. Denn
es gibt in der alten Pfarrkirche einen

Epitaph, also eine Gedenktafel mit
Inschrift für einen Verstorbenen an
einer Kirchenwand, die sich auf ei-
nen Grafen Butler bezieht, der unge-
fähr zu jener Zeit verstarb, in dem
Eleonore von Stauffenberg auf die
Welt kam. Es handelt sich dabei um
den „hochgeborenen Herrn Theobald
Graf von But(t)ler (1746 bis 1809)“,
ein Kämmerer des damaligen bayeri-
schen Königs. Dieser Theobald ist,
wie Irl herausfand, der Großvater von
Eleonore auf dem kleinen Porträt.
Von Eleonore Schenk Freifrau von
Stauffenberg zum Hitler-Attentäter

Claus Schenk Graf von Stauffenberg
war es dann nur noch ein kurzer Weg
– sie ist seine Ur-Großmutter. Folg-
lich ist Theobald Graf von Butler,
dem in Schwarzenfeld die Ehre einer
beschrifteten Platte in der Kirche zu-
teil wurde, der direkte Vorfahr des
berühmten Stauffenberg in fünfter
Generation.

„Redlicher Bürger“
Der Ur-Ur-Ur-Opa wurde bei seinem
Tod als „Menschenfreund und redli-
cher Bürger des Staates“ tituliert, wie
man auf dem Epitaph für den adeli-
gen Kämmerer nachlesen kann, das
Irl zwischenzeitlich in eine zeitge-
nössische deutsche Schrift übersetzt
hat. Seinem militärischen Nachfah-
ren – von Stauffenberg (1907 bis
1944) war am Ende seines kurzen Le-
bens Oberst der Wehrmacht – wurde
lange so eine würdigende Beschrei-
bung verwehrt, manchen galt er
manchen gar als Verräter. In der Bun-
desrepublik setzte sich aber langsam
eine andere Sicht durch, die die Ehre
des Offiziers wieder herstellte. Die
Deutsche Bundespost widmete be-
reits 1964 von Stauffenberg zum 20.
Jahrestag des Attentats eine Brief-
marke, im Jahr 2007 eine weitere.

Noch eine Schlussbemerkung, die
dann doch den Bogen spannt zur Fa-
milie der Grafen von Holnstein, Irls
Spezialgebiet: Fast auf den Tag genau
vor 13 Jahren ist eine Bekannte von
Martin Irl in betagtem Alter verstor-
ben, Oculi Schenk Gräfin von Stauf-
fenberg. Sie war eine Großcousine
des Attentäters, und sie erinnerte
sich im Gespräch mit Irl noch gut da-
ran, wie die ganze Familie nach der
Tat von Claus Schenk Graf von Stauf-
fenberg unter den Nazis zu leiden
hatte.

Aber einen gab es, der den Bedau-
ernswerten solidarisch zur Seite
stand und sie in den letzten Kriegs-
monaten unter anderem mit Lebens-
mitteln und Wild versorgte. Das war
Ludwig Graf von Holnstein aus Bay-
ern (1873-1950). Er hatte sich schon
ein Vierteljahrhundert vor dem At-
tentat Stauffenbergs in die Geschich-
te eingeschrieben, da er nach dem
Ersten Weltkrieg mit dafür gesorgt
hat, dass die bayerische Herrscherfa-
milie im November 1918 wegen der
Revolution München verlassen und
nach Schloss Anif bei Salzburg flüch-
ten konnte.

Claus Schenk Graf von Stauffenberg
(1907-1944) war ein deutscher Offi-
zier der Wehrmacht. Er wurde wäh-
rend des Zweiten Weltkriegs eine
der bekanntesten Persönlichkeiten
des militärischen Widerstandes ge-
gen den Nationalsozialismus. Sein
Stammbaum wurzelt in Schwarzen-
feld. Bild: exb

Eleonore Schenk Freifrau von Stauf-
fenberg war die Großmutter von
Claus Schenk Graf von Stauffen-
berg. Bild: Dobler
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Großes
Kirwa-Programm
Stulln. (ohr) Bereits gestern ga-
ben die „Urwaidler“ den Auftakt
zur dreitägigen Stullner Kirwa.
Heute ab 18 Uhr verwöhnt der
Schmankerlabend im Festzelt mit
Spezialitäten vom Grill, wie le-
ckeren Brathendl, knusprigen
Schweinshax’n, saftigem Rollbra-
ten, Steaks und Bratwürsten den
Gaumen. „Bayrisch Blech“ unter-
malt mit stimmungsvoller Musik.
Im Anschluss heizt die Party-,
und Tanzband „Überdrüber“ den
Besuchern kräftig ein. Der Sonn-
tagnachmittag setzt der Kirwa die
Krone auf. Die Kirwapaare prä-
sentieren – begleitet von der
Gruppe „Mir Kiener Baierisch“–
ihre einstudierten Tänze. Die drei
Gstanzl–Sänger Markus Kiener
(Waschbrett), Anna Pröls
(Quetschn) und Daniel Markgraf
(Teufelsgeige) nehmen das Stull-
ner Dorfleben aufs Korn. Mit ei-
nem Wunschkonzert am Abend
unter dem Motto „Wir spielen
dein Lied“ klingt die dreitägige
Kirwa aus. Nach alter Tradition
laden die Bierdeckelschlamperer
am Kirwasamstag außerdem um
19.30 Uhr zur Jahreshauptver-
sammlung ein.

Für Pocinovice
anmelden
Schwarzach. (ga) Für die von der
Gemeinde angebotene Tages-
fahrt in die tschechische Partner-
gemeinde Pocinovice am Sonn-
tag, 15. September, zur Mitfeier
der Wallfahrt am Brünnl (Dobrá
Voda) sind nur noch wenige Plät-
ze frei. Anmeldungen sind bei
zweitem Bürgermeister Franz
Grabinger und im Vorzimmer des
Schwarzenfelder Rathauses unter
Telefon 09435/309-205 und per
Email (vorzimmer@schwarzen-
feld.de) möglich. Der Fahrpreis
beträgt 10 Euro. Voraussichtliche
Zustiegsorte und -zeiten: 7.45
Uhr Wölsendorf (Feuerwehr-
haus), 7.50 Uhr Oberwarnbach,
7.55 Uhr Schwarzach (Dorfplatz),
8 Uhr Altfalter (Bushaltestelle am
alten Feuerwehrhaus), 8.05 Uhr
Richt, 8.10 Uhr Weiding und 8.15
Uhr Unterauerbach (Dorfplatz).

Weinfest im
Vereinsstadel
Schmidgaden-Trisching. Die Kir-
wapaare laden heute wieder zum
Weinfest in den Vereinsstadel in
der Pfarrer-Tischler-Straße ein.
Beginn ist um 19 Uhr, für das leib-
liche Wohl ist gesorgt.

Schmackhafte Kräuter
Wanderung des Gartenbauvereins im Ferienprogramm

Schwarzenfeld. (ksi) Eine Kräuter-
wanderung stand im Zuge des Feri-
enprogramms für Kinder an: Die Ju-
gendgruppe „Gartenzwerge“ des Gar-
tenbauvereins Schwarzenfeld ging
mit den Teilnehmern vom Feuer-
wehr-Gerätehaus in Pretzabruck los.
Im Anschluss führte der Weg an der
Schwarzach entlang zur Blumenwie-
se. Auf dem Weg fanden die Kinder
Kräuter und Pflanzen und sammel-
ten sie für das Picknick.

Empfangen wurden die Kinder an
der Kräuterwiese, wo Vorsitzender
Gerhart Lenhart bereits Tische und
Bänke aufgebaut hatte. Stellvertre-

tende Vorsitzende Petra Domes gab
den Kindern Einblicke in die Vielfalt
der gesammelten Kräuter und er-
zählte von ihrer Verwendung im Salat
oder als Zutaten beim Kochen.

Begeistert waren die 26 Kinder
auch von der die Blumenwiese mit
ihrer großen Pflanzenvielfalt. Ein
Schlaraffenland für Insekten. Schon
auf dem kleinsten Raum ist Platz für
Bienen, betonte Gerhart Lenhart. Er
forderte, Blumenkästen und Gärten
mit Bienen freundlichen Blumen,
Kräutern und anderer Blühpflanzen
zu gestalten. Mit dieser Aktion könne
man die Landwirte unterstützen.

Wissenswertes über
Kräuter erfuhren die
Kinder bei der Wande-
rung, die der Gartenbau-
verein im Zuge des Feri-
enprogramms angeboten
hatte. Bild: ksi
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